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Die Feier der Mai.
Der Beschluß der Nationalversammlung , den 1. Mai

nicht zum Feiertag zu erbeben, hat keine Beachtung
gefunden nachdem Reichsämter wir die Post , für den 1. Mai
den Feiertagsdienst in ihren Betrieben erklärt haben. Tic
Trierer Postbeamten haben aeaen die Anordnung des
Reichsvostministers Gicsberts offen Einspruch erhoben.
Bemerkenswert ist auch eine Erklärung des Generalsekre¬
tariats der christlichen Gewerkschaften.  Die Er¬
klärung sagt:

Zettungsmeldungcn zufolge hat die Reichsregierring
entgegen den Beschlüssen der Nationalversammlung für
eine Reibe von Staatsbetrieben den 1. Mai zum Feier¬
tag gemacht. Trifft diese Meldung zu. so kann eine solche
unerklärliche Handlung die christlichen Gewerkschaftler
in ihrer Stellungnahme zum 1. Mai nicht beeinflussen.
Ueber der Rücksichtnahmeauf sozialdemokratische Partei¬
beschlüsse steht der Mehrheitswille des Volkes . Die Not
des Vaterlandes erfordert Arbeit und nicht neue Feier¬
tage- Wir rufen unsere Freunde auf . trotz aller ver¬
wirrenden Meldungen am 1. Mai wie sonst zn arbeiten.
Wir dürfen nicht mitschuldig werden an der weiteren
Verelendung unseres Volkes ! ,

Das Unerhörteste aber hat sich das Reichskabinett selber
geleistet. Das Kabinett ist verpflichtet die Beschlüsse der
Nationalversammlung zu beachten- Es hat diese Pflicht
durch folgenden Beschluß aufs gröblichste verletzt. Die
Reichsregierung hat den Beschluß gefaßt , daß in Staats¬
betrieben den Arbeitern und Beamten am 1. Mai U t-
laub  geaen Weiterzahlung des Lohnes gewährt wird,
in den Berkehrsanstalten aber mindestens der Sonntags¬
dienst aufrecht erhalten werden soll. Das Reichspvst-
ministerium bat deshalb verfügt , daß am 1. Mai der Post -,
Telegraphen - und Fernivrechdienst wie an den allgemeinen
Feiertagen zu regeln ist.

Dazu äußert sich die „Köln . VolkSzeitnna " in einer
Form die wir nur billigen iünnen - Das Blatt schreibt:

„Dieser Kabinettsbcschluß ist uns unverständlich . Die
Nationalversammlung hat mit sämtlichen bürg er-
lichen  aeaen die sozialdemokratischen Stimmen beschlossen,
den Maiseiertaa abzulehnen. Das Kabinett beschließt aber
im Sinne der Sozialdemokratie!  Angesichts
dieses Beschlusses erheben wir die Frage : Haben wir eine
Koalitionsreaiernng oder ein rein s o z i a ! i st i s che s
Kabinett? Welche Kabinettsmitalieder mögen wohl für und
welche mögen gegen diesen Beschluß gestimmt haben , der nn
vollkommenen Gegensatz zu dem Votum der Nationalver-
sammlnna stellt? Haben wir noch eine parlamentarische
Reaiernna ? Ober befinden wir uns auf dem Marsche
zur Diktatur des Proletariats ?"

Nach vorliegenden Meldungen ruht in einer ganzen
Reihe von Städten am 1. Mai die Arbeit . Der Schwe -
riner Landtag  lehnt sich gegen die Rationalversamm-
lnng auf und erklärt den 1. Mai zum Feiertag . In
Berlin  liegen die Verkehrsbetriebe still- Ebenso in zahl¬
reichen andern Städten , z. B . auch in Frankfurt und
in Offenbach . , ,

Auch aus dem Ausland  kommen Nachrichten, über
geplante Maifeiern . Die T s che cho - Slowakei  hat den
1. Mai zum Staatsfeiertag erklärt. In Velaren  rühr
die Arbeit zum Teil in den Staatshetrieben - . In I tone  n
wollen die Eisenbahner feiern . Sogar in E n g l a n o
erwartet man. wie die holländischen Blätter melden,
der 1. Mai allgemein durch Arbeitsruhe gefeiert

dz. Straßburg  i . E„ 1. Mai . (-$ aB8S.)
Voraussichtlich herrscht am 1. Mai im Elsaß Ruh«, Am

Laufe einer Versammlung beschlossen die Ge werk! -hatten,
die Arbeit nicht zu unterbrechen. Ein sozialistisches Organ
veröffentlichte einen Aufruf an die Arbeiter , rn dem diese
aufgefordert werden, im Interesse des Landes iveitcrzuar-
beiten. Dieser Entschluß hat auf ÖL* Arbeiter einen guten
Eindruck gemacht, obwohl Magon und die Mehrheit der
Arbeitgeber dafür waren , am 1- Mai zu feiern , diesen Tag
Fdoch als Arbeitstag zu bezahlen . .

dz. Paris.  1 . Mai . s-vavas .f
Das Eiienbahnperional erschien gestern um 10 Uhr

abends am Nord- und Ostbcchnbof und nahm die Arbeit
wieder auf : auch die Beamten , die den Nacbid eüst>zu v -r-
sehen hatten, erschienen zur Arbeit . Der Zugverkehr ist
regelmäßig , doch ist die Zahl der Reisenden nicht groß.

Die Post, Telegraphen- und Telepl -onarbeiter haben
ebenfalls ihren Dienst wieder aufgenonimen . lodaß der
Abaana der Post nach der Provinz wieder regttmaßig von
statten geht. Die Postzüge verkehren wie gewöhnlich.

Um 12 Uhr 80 nachts war die Ruhe auf dem Nordbahn¬
hof vollständig. Die Eisenbahner , die um 12 Uhr 10 d-n
Dienst ausgenommen haben, setzten die Arbeit fort.

Ausstände.
Der Ausstand der Brauereiarbeiter ist beendet. Kraft

Schiedsspruchs erhalten die Arbeiter 240 M . Mochenlohn
statt der von ihnen geforderten 260 M . und der von den
Brauereien gebotenen 220  M . cm.*««

ffite die MaUänder Zeitungen melden , sind die Metall¬
arbeiter aller Betriebe in den AuSstand getreten.

Die preutzische Besold»,igrvorlage.
Die Mehrheitsparteien der preußischen Lanbesversamm-

lung haben beschlosten, die Besoldungsvorlage erst nach den
Wahlen zu beraten und dasür bis zum 8. Mai ein Notgesetz
zu verabschieden, das Beamten . Lehr-rn Pfarrern und
RuhcgehaltSempfängern. sowie ihren Hinterbliebenen einen
rechtlichen Anspruch auf die Vorteile des neuen BesoldnngS-
und HinterblicbenengcsetzeS vom 1. April d. I . an gewahr-
ikUtet.

Oft- und Westeuropa.
Haag,  29 . Avril.

Wie der „Nienwe Eonrant" aus London  meldet , wird
von zuständiger Seite mitgeteilt , daß eine Wirtschafts¬
kommission des alliierten Ober st e n Rates
demnächst nach Kopenhagen  geht , um mit der Sow¬
jetregierung über Handelsabkommen  zu be¬
raten - Die russische Sowjetregierung hat heim Obersten
Rat auf den Mangel an rollendem Material in Rußland
hingewiesen , und um Hilfe ersucht, um Güter und Mate¬
rial nach den Häfen befördern zu können. Es wird keine
Entscheidung getroffen, solange nicht die Gewähr dafür ge¬
geben ist, daß das rollende Material nicht für Kriegs¬
zwecke  verwandet wird.

Haag,  29 . April.
Wie der „Nieuwe Courant" aus London  meldet , wer¬

den Vertreter des öffentlichen Handels aller russischen
Länder  im Mai eine Konferenz in Kopenhagen  ab-
hÄten.

Haag.  29 . April.
Der „Nienwe Nvtterdamsche Eourant" veröffentlicht eine

drahtlose Moskauer Depesche, wonach Tichitscherin  im
einer Note in Erwid"rung auf eine Note der tschecho¬
slowakischen Regierung stch namens Rußlands bereit er¬
klärt, gemeinsam mit der Tschecho-Slowakei auf das Ziel
der Wiederherstellung der normalen wk >rt-
ichaftlichen Beziehungen zwischen  Ost - und
Westeuropa  hinzuarbeiten . Tschitscherin ersucht um Zu¬
lassung einer russischen Kommission nach Prag.

Volkpartei.

Au§ dem§aargebket.
Nach einer Meldung aus Saarbrücken hat sich eine

Massenversammlung des Bundes der Handwerker  im
Saaracbiet einstimmig für die Anfrechterbaltung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zum Reiche und für die Schaffung
eines Saarparlameittes ausgesprochen.

Das französischeKriegsgericht in Landau  verurteilte,
wie die Blätter melden, die Studenten Horb und Braß
sowie drei Mittelschüler die bei einer Kundgebung der
Zweibrücker Einwohnerschaft ans Anlaß eines Besuches
des Borstaenden der deutschen Grenzfestsetzunaskommistion
für das Saaraebtet französischen Soldaten Widerstand ge¬
leistet haben sollen, zu ie einem Jahr Gefängnis sowie
zn einer Geldstrafe, smz.j

Kapp in Schwerin.
Berlin,  80 . Avril . Wi ' .dem „Berl . Lok.-Anz." gemel¬

det wird , hat ha? Vol 'zetgericht in Södertalse Dr . Kapp
zu 28 Kronen Geldstrafe verurteilt weil er sich unter fal¬
schem Namen in das Fremdenbuch eines Hotels einge¬
tragen Hat. , . ..

H8lz wird ausgeliefert.'
Die tschecho-slon'akiiche Rep"bl!'k hat der Dresdener

Regierung mitgeteilt , daß sie Hölz ausliefere.

daß
wird.

Der deutsche Ge'andte beim Papst.
Der Papst emvstng mit den üblichen Zer-monien den

eHemaligen preußischen Gesandten beim Vatikan . der ihm
sein Beglgubi ^nnes 'chreiben als deutscher Gesandter über¬
reichte. Der Gesandte wurde alsdann von dem Kardinal
Gasparri empfangen. _

Der irische Aufwand.
Amsterdam,  30 . April . Minister Churchill teilte im

englischen Unterhaus «: mit , daß die in Irland  be¬
findliche Truppenmacht 80 84 Mann betrage. Bei den Trup¬
pen befinden stch vierzig Tanks. — Die telegraphische Ver¬
bindung zwischen Dublin und Nordirland ist gesperrt . —
Der Postzug von Cork nach Bantrn wurde bei Kinsale von
bewaffneten maskierten Männern angehalten. Zwei Bost-
säcke sind geraubt worden. — In Belfast sind 145 politische
Gefangene in den Hungerstreik getreten.

Die polnische Offensive ln der Ukraine.
Warschau,  80 . April . Bericht des Generalstabes . Die

Offensive in der Ukraine  beginnt stch günstig z«
entwickeln. Nachdem sie die ersten Stellungen genommen
hatten, sammelten stch unsere Trnppen wieder, üm die
Offensive fortzusehen. Unsere Abteilungen haben Mobi¬
le  w am Dnjstr besetzt, wo sic freudig begrüßt wurden . Im
Norden von Wolhynien haben unsere Truppen Tschernobnl
am Pripftt besetzt. Seit Beginn der Offensive ist die zwölfte
Sowjetarmee fest vollständig vernichtet worden. Die bvl-
schewikiichen Truppen fliehen in Unordnung nach Osten
und Süden und bis jetzt zählt man 15 000 Gefangene und
bedeutendes Kriegsmaterial.

London.  80 . April . Ein Bericht des Kriegsamtes be¬
sagt: Die Polen sind am 26. April 55 bis 80 Kilometer
vorgebrungen . Reiterei verfolgt die Bolschewiken in öst¬
licher Richtung.

K o n sta n t i n o p e l. 30. April . Es wird berichtet, daß
6000 Bolschewiken in A sche iid schon einaerückt sind und
/geaen Baku  marschiere« .

Der Wahlkampf ist am Freitag Abend von der Deut¬
schen Volkspartei in der Aula des Lyzeums am Boseplatz
mit einer Versammlung eröffnet worden, in der zwei
Beamte itber

„Veamtenlum und Deutsche vorksparte "
sprachen. Zuerst wurde vom Bersammlungsletter , Herrn
Rechtsanwalt Krücke,  dem Herrn

Lokomotivführer Seibcrt
aus Frankfurt das Wort erteilt . Unter wiederholten Zu«
stimmungsäutzerungen streifte der Redner die Brsoldungs-
reform und betonte , daß die Wünsche der Beamten keines¬
wegs aus dem Meere uferloser Forderungen schwänimen.
sondern lediglich den Zweck hätten, das Existenzminimnm
in geregelten Bezügen zu erreiche". Ganz und gar ver¬
werflich fee das System der andauernden Vorschüsse, wie es
jetzt gepflegt werde. Der Beamte müsse durch oie Sicher¬
stellung feiner Existenz aegen alle Versuchungen seiner Red¬
lichkeit nach Möqlichkeit gefeit sein. Andererseits müßten
M freilich auch die Beamten den Lebensverhältnisten an-
pa.sten. Der Eifenbahnmintster habe verfügt, daß jeder
Eisenbahnbeamte , dem ein Fall von Korruption nach-
gewtefen werde , sofort entlasten werde- Gegen eine scharfe
Bekämpfung der Korruption hätten die Beamten nichts
einzuwenden , aber dieser Kampf sollte nicht einseitig geführt
werden , es sollte auch dem alle gesunden Verhältnisse untev-
wühlenden Treiben der Schieber und Wucherer mit der
größten Schürfe zu Leibe gegangen werden. Es sei früher,
vor der Revolution , nicht alles so schlecht gewesen, wie es
beute gemacht werde: vieles sei recht gut gewesen : und
vieles was heute gemacht und gepriesen werde, sei recht
schlecht. Wenn sich früher einer zur Sozialdemokratie be¬
kannte so sei bas angeqangen, ohne dtß dem Manne persön¬
liche Nachteile erw ^ 'sen seien: es gehöre jedenfalls heute
mehr Mut dazu, sich alS national empfindenden deutschen
Mann zu bekennen. Nach dem sehr lebhaften Beifall zu ur¬
teilen . der dem Redner zuteil wurde, waren die zume .st
aus Beamten bestehenden Anwesenden derselben Ansicht.

Als zweiter Redner beschäftigte stch Herr
Mittelschullchrer « nd Stadtverordneter Landgrebe

aus Frankfurt mit der Stellung , den Zielen und Plänen
der Deutschen Volkspartei zu den Beamteniraaen . Dr«
Beamtenschaft müsse verlangen, daß sie im Kultur - und
Volksleben als ein Ganzes , als ein Stand gewertet werde.
Wenn das Beamtentum der Republik ebenso treu gedient
habe wie vorher der Monarchie so liege dies in der wirt¬
schaftlichen Sicherung seiner Existenz. in der Unkündbarkett
seiner Stellung - Diese Sicherheit gibt tbm die beruflich«
Stetigkeit , die es gewissermaßen himaushebt über den Fluß
der Ereignisse und die Stürme der politischen Leidenschaften.
Der Redner setzte sich tat Laufe seiner Rede mit den falschen
Angaben eines Flugblattes auseinander , das die Soz al-
demokcatie unter dem Titel „Die Beamten im Parteikampf
hatte verteilen lasten. Er wies auf die früheren national-
liberalen Führer Beck - Heildelber«, Schröder - Kassel. Mar-
gnardt Stresemann , Hackender« und v. Campe hin , die ja
znm größten Teil noch jetzt in der Deutschen Volksvartek
tätig sind: er wieS hin auf die Volksparteiler Schenermann.
Runckel . Meyer -HerfnrÄ usw.. die dem gesamten Beamten-
tum . dem Staats -, Kommunal- und Privatbearnten als ihre
unerschrockenen und tatkräftigen Anwälte bekannt sind. Die
Deutsche Volkspartei strebe für die Beamtenschaftdie soziale
Gerechtigkeit und individuelle Freiheit an. Die soziale Ge-
rechtiakeft müste den Beamten die materielle Sicherstellung
gegen alle politisch-wirtschaftlichen Wechselfällegarantieren.
Und nach dem liberalen Grundsätze der individuellen Frer-
heit müsse die Persönlichkeit des Beamten höher ge¬
wertet werden , als dies zum Beispiel im alten
Staate vielfach aeschehen sei. Der Beamte fordert Frei¬
heit in religiöser und politischer Beziehung . .Freiheit im
Hinblick ans die Beförderung . Freiheit der Persönlichkeit
gegenüber dem Voraesetztentum. Es gibt auch nach der Re¬
volution . im demokratischen Staate , wieder Dienst-
anweifnnaen die den schlimmstenanS den früheren Zeiten
nichts nachgeben. Durch die Revolution hat der Beamte,
wie schon der Demokrat Friedrich Naumann, sagte als
Staatsbürger etwas gewonnen , in seiner materiellen Sicher¬
stellung aber viel verloren. Die sozialistische Parteiregie¬
rung möchte den Unlündbarkeitsgrundsatz gern aufbeben,
nur die. „rückständigen" Beamten hinciuSkomplimentieren
zn können. Auch Freiherr v. Nichthofen, der wasch¬
echte Demokrat , saqte in seiner „Berliner Börsen -Zeitung ".
der Beamte müsse auf die Regierung , die jeweils
am Ruder  ist , eingeschworen  sein . Kein Beamter
dürfe die Regierung politisch bekämpfen die Beamtenschaft
müsse die berufene Vertreterin der Reaierung im politischen
Kampfe sein - Diese Auffassung raubt den Beamten einfach!
iede geistige Freiheit sie erniedrigt ihn zum Sklaven der
Regierung und der Partei , die die Regierung stellt. Ar- ,
tikel 130 der deu'scben Versastnng sagt aber klivv und klar:
„Die Beamten sind Diener der Gesamtheit, nicht einer
Partei.  Allen Beamten wird die Freiheit ihrer
politischen G e s i nn u ng gewährleistet ." Wir
lehnen ein derartiges Verhalten gegenüber der Beamten¬
schaft. wie es von der Sozialdemokratie und dem vcmo-
kratischen Fretberrn v. Richthosen bekundet wird, rundweg
und unzweideutig ab — Nachdem der Beifall der auch diesen»
Redner zuteil wurde , verrauscht war. wies Herr

Rechtsanwalt Krücke
in einem Schlußwort  auf die große nationale Bedeu¬
tung hin . die eine ordentliche Beamtenschaftfür das Dcur-
stüe Reich, habe. Auch wir Nichtbeamten, so sagte der Redner,
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b ">cn das erheblich!st>e Interesse an der Erhaltung des alten
tüchtigen Beamtenstandes , der tadellos dnrchgebildet . treu
und unbestechlich ift - Das soll auch in der neuen Zeit und
in aller Zukunft erd alben bleiben . Die erste Vorbedingung
baäu ist das Eintreten für die Sicherheit der Stelluna der
Beamtenschaft , für -auskömmliche und aarantierte Bezüge
und für Alters - und Hinterbliebenenfürsorqe . Es muh ganz
entschieden dem Bestreben der Regierung eutqegenqetreteu
werden , die Beamtenschaft au politisieren . Die freie Ent-
scheiduna über seine Zugehörigkeit au einer politischen Par¬
tei und su einem religiösen Bekenntnis muß federn Beam¬
ten gewahrt werden : nimmermehr aber - darf zngelassen
werden , daß eine Regierung von der gesamten Beamien-
schaft ein ihr gerade genehmes Bekenntnis verlangt
Soziale und politische Freiheit und Sicherheit müssen allen
Beamten erkämpft werden , denn der Beamte steht wie ieder
andere Staatsbürger unter dem Schutze der Verfassung . —
Der stürmische Beifall und der Verzicht auf eine Diskussion
bewiesen , daß die Beamten ebenso denken und im Wahl¬
kampf au der Partei stehen werden , die die Freiheit der
Persönlichkeit und die ansqleichende soziale Gerechtigkeit
auch für die gesamte Beamtenschaft au  ihren Grundsätzen
gemacht hat . und das ist eben die Deutsche Vvlks-
Partei.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 1. Mai.

Die nächste Stadtverordnetcnversammlnna wird nicht,
wie anges tzt. am 7. Mai , sondern eine Woche später , am
14. Mai , stattfinden.

Die neuen Postgebühren . Nicht, wie gestern gemeldet,
am 1. Mai . iond rn cr st am 6. Mai treten die festgesetzten
neuen Postgebühren in Kraft.

Am Wochenmarkt , der mit Frühjahrsgemüse aller Art
wieder aut beschickt war . kostete- heute früh Spargel erster
Güte . 4.86 Mk., zweiter Güte 3 Mk., bei verhältnismäßig
nicht sehr großem Angebot . Doch dürfte der Preis im Laufe
des Mark »cs noch etwas nachgelassen haben . Im übrigen
hielten sich die Preise auf der alten Höhe.

Deutsche Volkspartei . Ter Frauenausschuß hält am
Montag , den 8. Mai . nachmittags 8 Uhr , im Restaurant
„E nhorn " Marktstraße , eine Berfammluna ab und bittet
um zahlreiches Erscheinen.

Der bessere Sonntagsverkehr , den wir erst vor wenigen
Tagen im Interesse der Volksaesundheit gefordert haben,
soll nach Berliner Vlättermeldnngen Tatsache werden.
Zwar nicht ans solchen menschenfreundlichen Erwägungen
heraus , sondern in Anbetracht der bevorstehend n Reichs¬
tagswahle « . damit Wähler und Wahlredner mehr Bewe-
gunäsmöglichkeiten haben . Immerhin schon etwas . Wir
werden dem im Interesse der Allgemeinheit und der ans
Fremdenverkehr angewi -senen Orte gleich wichtigen Sonn¬
tags verkehr mich fernerhin unsere Aufmerksamkeit schenken,
und hoffen , daß die Eisenbahndirektton den Wünschen der
Bevölkerung mich über die Wahlzeit hinaus Verständnis
entgegenbringt.

Die Postsyerre nach Ostpreußen aufgehoben . Stach Mit-
t ulung her polnischen Postvermaliuna ist die seit dem 16. April
bestehende Sperre der polnischen Grenze für den deutschen
Post - . Telegraphen - und Fernsprechverkehr sowohl mit Ost¬
preußen und dem Frststciett Danzig als auch mit Polen
selb-- für di ' Grenzstrecke von Bepischen bis zur Ostsee
wieder aufgehoben . Ter in Befracht kommende Verkehr
wird daher in vollem Umfang ausgenommen.

Noch kre'ne billigen Schuhe.
Der Verein der Schuhwarenhändler von Wiesbaden

und Umgegend sch ruht uns : In letzter Zeit sind häufig Be¬
richte durch die Tageszeitungen gegangen , die ein Billiger-
werhen der Schuhe mit dem Sinken der Häute - und Fell-
preise auf den Auktionen und dem Steiacn des Markkurses
begründeten . In Wirklichkeit ist die Lage so. daß -ine Rvh-
haut etwa dreiviertel Jahr und länger braucht , ehe sie als
Leder für Schuhe verarbeitet werden kann . Wenn ferner
die Rohhänt ' um vieles billiger werden sollten , als sie
es bisher sind , so wird diese Preisminderung durch die
ständig steigenden ' Löhne und Gehälter , die sich der allge¬
meinen Teuerung anpassen müssen, wieder mehr als aus¬
geglichen . Dazu kommt , daß heute noch gar nick' «- zu über¬
sehen ist. daß die teuren Preise für Fntt .' rstosie . Garne.
Seid ". Oeien . Schnürbänder und sonstige Zutaten erheblich
Nachlassen könnten . Es ist also ans allen diesen Gründen
an ein Billiaerwerden des Schuhwerks in diesem Jahre
leider , gar nicht zu denken.

Nurbaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Kurkians.  Wegen Heiserkeit des Musikdirektors Schuricht

niuß der Vortrag morgen Sonntag vormittag im Knrbause abge-

Chearer. Hitttlt und Wffenjchast.
Gesangs-Konzert von Georg Kalkum.

Lange schon angekündigt und mehrmals verschoben, fand end¬
lich dieser Novstätenabend des geschätzten Gefangskünftlers statt.
Nach seinen ersten Konzerten durfte man Ernstes und Bedeuten¬
des erwarten , und die Hörer , die freilich leider nicht sehr zahl¬
reich erschienen waren , wurden nicht enttäuscht und steigerten
ihre» Beifall von freundlicher Begrüßung zum Cresendo immer
wärmeren Einsüblens . Der Künstler bezeichnet sich selbst als
Vertreter des „Del canto". er will zeigen, wie die ganze Difscren-
sierung des Ausdrucks, die der moderne Stil erfordert , die rest¬
lose Offenbarung des voetischeu Gehaltes sich wohl verträgt mit
dem Sinnenreize und der Formenschönheit der alten italienischen
Schule, ia eine solche technische Durchbildung der Knnstniittcl zur
Voraussetzung hat. Und das durfte er auch diesmal , wo es sich
nur mp Werke moderner Stimmungskunst handelte, praktisch
Nachweisen. Bisweilen vielleicht so. daß ihn seine souveräne Be¬
herrschung des virtuosen. Elenientes zu Experimenten oerlcitete,
etwa zum Schluß des Genrebildes von Hans Hermann , wo doch
bas Gedicht Börries v. Münchhausens nicht irruisiert werden
dürste. Aber im ganzen dürste man sich doch mit der geistvollen
Nuancierung all dieser verschiedenartigste» C'invfindnugssvbärcu
durchaus einverstanden erklären. Verdienstvoll war ferner die
Auswahl des ProgramiuS . das fast überall weniger bekannte,
aber wertvolle Stücke brachte. Bon Victor v. Woikvivskn-Bie-
dau, dem komvonierenden Negierungsrat . denen Over „Helga"
vor Jahren hier mit verdientem Bciiall aufgesübrt wurde, einig«
Lieder von sicheren Umrissen, darunter die derb buuwrvvlle
Ba . o<e „Des Sultans Gesetz". Daneben einiges von Hans'
Herniann . schön klingende, vovuläre Musik, gelegentlich von einer
etwas snvlilben '« entimentalität nicht frei. Das Bedeutendste
aber barg sich,n den Tondichtungen von Paul Graener und Rick.
Stvur . -ao» dem «rstcren sei hervorgehvbcii „Das Ringlein
vra>.i cntNvei mit dem zarten Dazwischenklingendes Eicheiidvrii-

-wlksliedes. und die feinsinnige Bertonniig des Bierbrauer-
scheu Gedicktes ..Dre schwarze Laute" das die Geschmacklosigkeit
des Textes zu edler Melancholie verklärt . Und Stöürs liebliches
Bildmen „Die Werkeluhr gefiel io sehr, daß es noch einmal mit
feiiiev zarten Sol «lnl,rklangen iviederholt iverden mußte. Und
es war dvck schab«, daß sich nicht noch mehr Hörer an dieser bar-
mo»sicher, Verbindung von künstlerischerSchulung und voetischeni
Nachciuoflnden ersrcnen konnten. Besonders da di« Begleitung
am Flügel der eigentliche Meister dieser bescheiden sich unter¬
ordnenden und doch so schwierigen Hilfskunst übernommen batte.
MviUtor Maruistaedt. —r.

sagt werden. Die 2 Mahler -Konzerte finden jedoch bestimmt an
den bekannten Daten statt. Bereits gelöste Karten zu dem Vor¬
trag werden an der Kurhaustageskasse zuriickvergütet.

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  iE . B.)
Die 4. Hauviwandernna nach dein Kammcrforst-Lorch ist bei herr¬
lichstem Wanderwetter unter außerordentlich zahlreicher Betei¬
ligung in allen Teilen gut verlaufen . — Die üblichen Zusammen-
künfte finden wieder regelmäßig jede» Donnerstag Abend 8 Ubr
>>» Vereinsbeim Turngesellschust. Sckwalbacker Str . statt. Um auch
den älteren Mitgliedern des Klubs Gelegenheit Zu geben, weniger
anstrengende Tageswanderungen im Kreise der Wanüerfrennde in
angenehmer Gangart ausziifiihrc ». hat lick der Vorstand ent-
schloiien, für die Folge „Herrenwanderuiigen " «inzusübren und
findet die erste dieser,Hereenwandsrungen ain Sonntag , ?. Mai
wie folgt statt : Abmarsch7.30 vorm, ad Ecke Lalmstr. über .v .uren-
tal ans schönen Wegen nach der Kliiigerinüble. Ankuiift 2.3s, Rast
bis 3 Ubr und weiter zum grauen Stein . Aiik. 3.35, Aufenthalt bis
4 Uhr. Ans bekannten Wegen wird nach dem Winzerdorf Fraucn-
stein gewandert, das mn 4.40 erreicht wird . Raft bis 6 Uhr. lieber
Svitzenstein-Forsthaus Rheingaublick gebt es nach Dotzheim und
zurück nach Wiesbaden. Marschzeit «tiva ök  Stunden . Verpflegung
titr den ganzen Tag mitbringen . Führer die Herren Schepp undPetermann.

Deutsches Turnen.
Der Mitteltaunusgau wird in d'eiem Jahre sein Gau¬

fest  in Ram buch  in der ersten Hälfte des Juli abhalten.

Aus Nassau und Nachbamebieten.
ü. Oestrich. 1. Mai . Ein großer  L o h n st r e i k ist

in der hiesigen chem'schen Fabrik gestern ausgebrochen . Ein
Teil der Handwerker verlangte übertriebene Erhöhungen.
Als diese nicht bewilligt wurden , legte di : gesamte Ar¬
beiterschaft die Arbeit nieder . Die Feuerungen wurden her-
nusgerissen , svdaß vollgefüllte Säurckessel erkalteten und
der Inhalt zu Grunde gehen mußte . Ein ganz empfind¬
lich r Schaden ist dadurch der Fabrik entstanden . — Den
Streik machten sich heute Nacht mehrere Individuen zunutze,
indem sie in die Betriebsränme einbrachen und die Trans-
missions - und Treibriemen , die einen Wert von über
6V WO Mk. repräsentieren , stahlen.

$DOtf.
Fußball . Am kommendenSonntag hat der „F .-V. Germania

03" die 1. Mannschaft des „Fußball -Vereins Frankenthal " zum
Wettspiel vervslichtet. Frankenthal gilt ais eine der svielstärksicn
Mannschaften in ihrem Kreis und darf man auf einen spannen¬
den Kamvi gefaßt sein. Anfang S!4 Uhr . — Vorder (2 Ufir) svielt
die 1. Sondermannschait Germania gegen den F .-V. Geisenheim.
Tie Sviele finden auf dem Germania -Sportplatz an der Wald¬
straße statt. — Svielvereinigungs 1. und 2. Mannschaft begeben sich
am Sonntag nach Hochheim, unt gegen die gleichen Mannschaften
des dortigen F.-C. „Alemannia " ein Freundschastssviel anszn-
tragen . Abfahrt 12.04 Ubr vom Hauvtbabnbof. Die 3. Mannichasi
der Sp .-Vg. trifft aus dem Exer.ziervlatz um 2.30 Ubr auf die
5. Mannschaft des Biebricher Fußball -Vereins 1902.

Vermischtes.
Die furchtbare Verbreitung der Tuberkulose.

Eine Abordnung amerikanischer O.näcker. die das große
Hilfswerk für Deutschland in Angriff nehmen und schon
setzt Nahrungsmittel für die tägliche Speisung von 5000
Dortmunder Kindern liefern , erklärte Stadtrat Rüben,
d-atz von den 300 000 Einwohnern Dortmunds 19 000
tuberkulös  seien , darunter 7000 Kinder . Dt : Lungen-
fürsorgeanstalten fei n im letzten Jahre von 70OK) Per¬
sonen ausgesucht worden . Schrecklich sei der Manael an
Wäsche: tausenden fehlt es an Bett - und Le'bwäsche. Wieder¬
holt seien Neugeborene in Papier  gewickelt dem Säug¬
lingsheim übergeben worden.

850 000 Mark Lohngelder gestohlen. In der vergangenen
Nacht haben Einbrecher aus der Babnhofstratze in M ü n st e r
350 000 Mark gestohlen , die für Lohnzahlungen bestimmt
waren.

vo!krrmrtschaft.
Verl ne - Vor *«».

Nach schwachem Verlauf befestigt. AnS Berlin.  30 . Avril
meldet unser ^^ -Mitarbeiter : Der heutige Verkehr stand im
Zeichen des morgigen Börsenausfalls : das bedeutet nach alter
Erfahrung : Erholter Schluß nach Mattigkeit , oder umgekehrt.
Der Verlauf war dem der Vortage gleich: auf den meisten Ge¬
bieten neigten die Kurse weiter nach unten . Ein« Ausnahme
machten Farbwerte,  für die starke Nachfrage erireut auftrat.
Sonst sind überwiegend Abschwächungenzu verzeichnen. Banken
konnten sich nahezu bebauvten: Sckifsahrt und Bergwerke müßig
nachgebend. Von Valutawerten sind Schantung und Kanada
wenig verändert . Auf dem Kolonialmarkt war die Festigkeit für
O t a v i bemerkensivert.

Im Gegensatz zur . Schmücke der variablen Kurse ist von einer
besseren Stimmung auf dem Kassamarkt zu berichten; eine Reihe
von Werten erzielte beträchtliche Kurssteigerungen.

Stranß -Waaiier -Abend des Kammersängers Heinrich Knote.
Einer der glänzendsten, vielleicht der stimmgewaltigste aller

Heldentenöre gab uns an diesen, Abend einige Proben seiner
Kunst, freilich nur im Konzertsaal, wo der Hörer die gange dra¬
matische Urkraft dieser Vollnatur nur zu ahnen vermag. Als
Lixöersänaer begann er mit 0 der vvvulärsten Gesänge von Rick.
Strauß , deren (tzefüülsinhalt er deutlich und energisch charak¬
terisierte. freilich um sich erst da recht wohl zu fühlen, wo er zu
sieghafter Kraft und blendender Schönheit die Stimme anschwel-
lcn lasten durfte . Zum Danke für den jubelnden Beifall sang er
noch einmal die „Zueignung " mit ihrem „Habe Dank !"

Immer iviedcr nrag cs gesagt werden, daß die Wiedergabe
von lnrischen Fragmenten aus Wagnerschen Tondramen im Kon-
zerisaale eine Stillosigkeit bedeutet, enie Zerstörung des orga-
nischeu Znsammeuhangs . eine Konzession an die Oberflächlichkeit
der Hörer, die im Genüsse „schöner Stellen " schwelgen ivollen und
immer wieder läßt man sich buch gern« diese Sünde gefallen,
kommt sie uns in so lockender Gestalt. Und hier erst stand der
Künstler aus eigener Scholle als Herrscher und Gebieter. All
diese Fragmente aus den „Meisters!,»gern", der „Walküre",
„Lobeugrin" und „Tannbäuser " erschienen in mächtiger Stili¬
sierung, wir ausgemeißelt . Siegmunds jubelnder Lenzes- und
Liebesgesang war das Werbelied heißer, „»gebändigter Leiden¬
schaftlichkeit: der Künstler mußte es noch einmal singen. Und
einen weitere» Höbcounit bedentete Tannbünsers Erzählung in
ihrem furchtbaren tragische» Ernste, wo auch Tieferes anklingei,
durste. Walthers Preislied wurde dann den, Künstler durch die
stürmisch« Forderung der Hörer noch abgczwuiigen. Der Wunsch
aber , den großen Sänger einmal da zu hören, wo er dem Ansturm
der Orchestcrniassen Trotz bieten muß. wird vielen gekomnien sein.
Diesmal war Kapellmeister Rvthcr ein meisterlicher Begleiter,
der in den Wnanerbrnchstiickenmit Reckt die höchste Klangfülle
walten ließ. —r.

„Antigvue "-Vortrag von Theamaria Lenz.
Walter H a s e n c l e v e r s »A n t ig o n e" . deren Ber¬

liner Erstaufführung — wie an dieser Stelle berichtetes —
keine günstigere Beurteilung in der Presse fand , als die
Frankfurter Uraufführung vor einem Jahre , wurde am
Freitaa hier von Theamaria Lenz in der Literarischen
Gesellschaft vorgelesen . Mit bedeutendem äußeren Erfolg
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SamStag, 1. Mat 1920
Ausfall der Berliner Börse am 1. Mai . Wie aus Berlin.

30. Avril gemeldet wird , bat der Börsenvorstand beschlossen, di«
Börse a m 1. M « i wegen der Verkehrsunterbrechungen a u s -
fallen  zu lasten: auch die Devisennotierungen finden nicht statt.

Der Markkurs blieb gestern in der Schweiz unverändert auf
dem letzten Stand . 9.80. In Paris besserte sich die Mark von
2814 auf 29X. Auch die Eiitcnteöevisen zeigten in Zürich am
30. Avril nur imweseiitliche Veränderung : Paris notiert 33.90
wie am Vortag . Italien 25.10 (24.87), London 21.73, Nrwyork
etwas schwächer (5.04 (5.68K

Au den deutschen Börsen waren ausländische Noten
erneut a b g e s chw ä cht. Dollars bis 56 (57)4). englische Pfund
220 (225s, französische Franke » 343 (8 :6).

Marktberichte.
Berliner Produkteumarkt vom 30. Avril . Der Hafer  vreis

aus sofortige Abladung gab weite'- »ach: Notierung für 100 Pfd.
142 bis 145, Hafer loko ab Speicher frei Waggon 156 bis 162.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

. Sonntag , den 2. Mai (Kantate).
Marktkirche. Jngendgottcsdienst 8.30 Uhr: Pfr . Schußler. — 10 Uhr:

Pfr . Di . Mcinccke. — 5 Uhr: Pfr . Beckmann.
Bcrgkirchc. Jngcudgottcsdtcnst 8.30 Uhr : Pfr . Grein . — 10 Uhr: Pfr.

Dich!. — S Uhr: Dekan D. Bcefenmcyer. — Taufen und Trauungen : Pfr.
Dicht. Beerdigungen: Dekan D. Vccfenmcyer.

Luthcrkirchc. Iugcndgottcsdicnst 8.30 Uhr: Pfr . Wctnöheimer. —
]0 Uhr: Pfr . Lieber (Abendmahl). — Kindeigottesdicnst 11.30 Uhr : Konfist.-
Rat Korthener. — 5 Uhr: Kandidat Schild. — Bibclstiinde: DicnStag,
4. Mai , abends 8 Uhr : Pfr . Hofmann.

Riugkirchc. JugcndgotteSdicusi 8.30 Uhr : Pfr . Philipp !. — 10 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — KindergotteSdicnst 11.30 Uhr: Pfr . T . Schlosser. —
AbcndgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Merz.

Paulincustift . 10 Uhr: Pfr . Eichhofs. — Kindcrgottcsdicnst 11.30 Uhr.

Katholische Kirche.
4. Sonntag nach Ostern. — 2. Mat 1920.

Pfarrkirche zum hl. Bouifatius . Hl. Messen: 5.45 und 6.30 Uhr. Hl.
Messe mit Ansprache und hl. Kommunion des Männerapoftolates und der
Erstkommunikanten-Knaben 7.15 Uhr. KindergoiteSdienft (hl . Messe mit
Predigt) 8.15 Uhr. Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr. Letzte hl. Messe
11.45 Uhr. 2!achm. 2.15 Uhr Ehristenlehre mit Andacht. Abends 8 Uhr
Maiandacht. Für den Dritte » Orden ist nachm. 4.30 Uhr Versammlung
mit Predigt im Hospiz zum hl. Geist. 2tn den Wochentagen sind die hl.
Messen nnk 6. 6.40, 7.10 und 0.15 Uhr; 7.10 und 9.15 Uhr sind Schnlmcssen.
Montagabend 8 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen. Dienstag,
Donnerstag und Samstagabend 8 Uhr ist Maiandacht. — Erzbrudcrschast
des allcrhl. AltarösakramcnteS. Freitag 7. Mai , öffentliche Anbetung in der
Pfarrtirchc. Eröffnung morgens um 0 Uhr. Schlusiandacht mit Predigt
und Umgang abends 6 Uhr. Beichlgelegenhcit: Sonntagmorgcn von 5.45 Uhr
au, Donncrstagnachm. 5—7 Uhr, Frettagnachm. 6—7 Uhr, SamStagnachm.
3.30—7 und nach S Uhr: an allen Wochentagen nach der Frühmesse.

Maria -Hilf-Psarrkirche. Hl. Messen um und 7.30 Uhr (gemeinsame
hl. Kommunion des Marienbnndes n. der Erftkommnuikantinncn). Ktndcr-
gottcSdienst(Amt) NM 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt NM 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr Bittandacht, abends 8 Uhr Maiandacht mit Gesang des Kirchen-
choreS. 'An den Wochentagen find die hl. Messen um 6.15, 7.10 und 9 Uhr.
Am Montag, dem Feste Kreuz-Erfindung ist morgens während der hl.
Messen und nachm, von 5 Uhr an die Kreuzreligute a»s dem Hcrz-Fesu-
SlflaT' znr Verehrung ausgestellt . Am Hcrz-Fesu -Frcitag ist morgens 7 Uhr
Sühnamt mit kurzer Andacht und Segen. Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr ist Maiandacht. BeichtgelegenheittSonntagmorgcn von 5.30 Uhr an,
Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Pfarrkirche znr hl. Dreifaltigkeit. 6.30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zweite
HI. Messe mit Ansprache sgemcinschastl. hl. Kommunion des Mäuneraposto-
latcs) 9 Uhr KindergotteSdicnst ('Amt,. 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2.15 Uhr Herz-Fcsu-Andacht: abends 8 Uhr Maiandacht (mit Gesang dcS
Kirchcnchorcs). An den Wochentagen sind die hl. Messen um 0.30 und 7 Uhr.
Dienstag und Freitag 7 Uhr ist Schulmcsse. Montag und Mittwoch, abds.
8 Uhr Maiandacht: Samstag nachm. 6 Uhr Salve . Am Herz-Jcsu-Freitag
ist morgens 6.30 Uhr Hcrz-Jcsu-Tühnungsmcsse mit Litanei und Segen:
abends 8 Uhr ,'cierliche Einweihung des neuen Hcrz-Fesu-Altars sSakra-
mcntsaltars ) mit Predigt . Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an:
Donncrstagnachm. 0—7, TamStag 4—7 und von 8 Uhr an.

Altkatholischc Gemeinde — Frtcdenskirchc, Schwalbachcr Straße.
Zlmt mit Predigt 10.15 Uhr. Psr . Eder.

Ev.-luth. Gottesdienst, Adclheidstraße 35. Predigtgollesdienst 9.30 Uhr.
Evaag.-Luth. Gemeinde, der selbst. Eo.-Lnth. Kirche in Preußen zngch.,

Dotzhcimcr Straße 4, 1. vredigtgottcsdicnst 5 Uhr : Psr . Fritze.
Ev.' lnth. Drcicinigkc: sgemeinde. In der Krypta der altkathol. Kirche

(Eing. SchwalbachcrStraße ). Predigtgottcsdienst 9.30 llhr . Pfr . Eikmcicr.
Ncnapostolische Gemeinde, Oranienstr . 54. Hanptgottcsricnst 9.30 Uhr,

Kindergottcsdicnst 2.45 Uhr, Gottesdienst 3.30 Uhr.
Methodistcn-Gcmeinde iFmmannel-KapeNe, Ecke Dotzh. u. Drciwcidcnstr.)

Predigt 9.45 Uhr: Ktndcrgottesdicnst 11 Uhr: Männerchor abends 7 Uhr:
Jngcndbnnü abends 8 Uhr. — Dienstag , 8 Uhr : Bibclstundc. — Freitag,
8 Uhr: Gesangstundc des gemischten Chors. S . E. Gebhardt, Prediger.

Baptlsten-Gemcinde, Zionskapclle, Adlcrstraßc 19. 9.30 Uhr : Predigt:
11 Uhr : Kiiidcrgottesdicnst: nachm. 4 Uhr: Predigt , hl. Taufe u. hl. ?lbdm.
— Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel- lind Gebctsstnnde. Prediger Urban.

Deutschkath. isrcireltglöse) Gemeinde. Erbauung früh 10.15 Uhr im Bürger-
saal des Rathauses vou Prediger Tschirn. Thema: Kann der Glaube an
Jesus die feste Grundlage der Religion sei»?

Hauptlchriftletter: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche nud auswärtige Politik : B. Grothus;
für Kunst, Wissenichast, Ume: lmttungs- »nd volkSwtrtschastlichcnTeil:
B. E. E I s e n b e r g e r ; fiit ? tadt- »nd Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : Heinz Gorrcnz:  sür die Anzeigen: Foh . Baßlerr
Druck ll. Vertag der Wiesbadener  V c r I a g r . A n ft a I t A. m. b.H.

iämtlich tn Wiesbaden.

für die Vermittlerin der D icktu na wie für die Gesellschaft,
die zum ersten Male den Sprnna zur iünasten Richtuna
aewaat . Doch dieses Waanis aelanp : der arvße Kasino¬
saal zeiate eine seit BvnselS noch nicht wieder erle -btc Fülle
im Zeichen der Literatur , lind das so sehr zahlreiche Audi¬
torium folatc mit arößter Aufmerksamkeit der Vorlesuna
biS zum Schluß . Aber nicht die Schöpfung Hasenclevers,
die erneuerte „Zlntiaone ". war es . die die Hörer fessclte-
Den äußeren Erfolg trug allein die Vortragsknnst von
Theamaria Lenz  davon : diese Kunst , es würde schwer
sein, das Geaenteil zu behaupten stand weit über dem
Werk . Theamaria Lenz war in ihrem Vortrag die ver¬
bindende Brücke gleichsam zur klassischen Schönheit der Ur¬
form — Zwei Akte hindurch , länger war ein Tieg über
die Schivächen der Hasencleverschen Nachdichtung nicht zu
erzielen . In diesem ersten Teil der neuen „Antigone"
blieben alle guten Geister in lebendigem Wirken . Wie gut
verstand die Riezitatorin . die verschiedenen Stimmen zu
kennzeichnen und die Eindrücke zu vertiefen ! Selbst die
aeschmacklose. um kein schärferes Wort zu gebranchcn,
Wiederspicaeliing von Fürstenworten ans unserer Zeit im
Munde des dreitausendjährigen Thebenkönigs hatte einen
minder nnang .' nesime» Klang : Theamaria Lenz brach in
ihrer Weise einer jeden Kritik die Spitze ab.

Zwei Akte lang - Dann nach der Pause , das Ungeschick
eines Uebereisriqcn ließ jetzt den Saal erleuchtet bleiben,
wurden die Gegensätze zwischen der Ewigkeit des Sophokles
und der Vergänglichkeit seines Umformers greller und
greller . Auch Theamaria Lenz war den Auswüchsen eines
vierten und fünften Aufzuges nicht mehr gewachsciv Un¬
gewollt symbolisiert mußte der ergreifenden Rezitatorin
Beredtsamkeit zur Stimme aus dem Grabe hinabgleiten,
und aller „Umsturz " versank im Hades , der Unterwelt deS
Ikendichters und seiner „neuen Zeitt ". Der Rest war
Schweigen — für Hasenelever : nur Theamaria Lenz galten
die lanqandauerndcn Beifallskundgebungen , die zum Schluß
bezeugten , daß diese „schwesterlichste der Schwestern"

verstanden hat zu rühren
des Königs (Publikum ) steinern Herz . B -E. E.
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Pvlizei-LeMdMG
Aufgrund der 88 8 und 8 brr Verordnung über Li« Polizei-

«rwaltung in den neu erworbenen Landesteilcn vom 20. Sevt.
M7 (Gesetzsammlung Seite 1529). der 88 143 und 144 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
iAesetzsamml. Seite 195). sowie des Artikels 5 8 1 des Wohnungs-
gesetzes vom 28. März 1918 (Gesetzsammlung Seite 23) wird
mit Zustimmung des Gemeindevorstandes für den Umfang der
Stadtgemeinde Wiesbaden nachstehende Polizeiverordnung (Wvb-
Mgsorönung ) erlassen:

Vorbemerkung:

Der Wobnungsordnung unterliegen:
j. Wohnungen . die einschließlich Küche aus vier oder weniger
' zum dauernden Aufenthalte von Menschen bestimmten Räumen

besteben:
2. größere Wohnungen , in denen nicht zur Familie gehörige Per-

sonen gegen Entgelt als Zimmermieter (Zimmerherren ). Ein¬
lieger (Einlogierer , Miet -, Kost- und Quartiergänger ) oder
Scblafgänger (Schläfer . Schlafleute . Schlafsteller . Schlafgäste,
Schlafburschen und -Mädchen) ausgenommen werden:

l  Wohn- oder Schlafräume, die von Dienst- oder Arbeitgebern
! ihren Dienstboten , Gewerbegehilfeu (Gesellen . Gehilfen , Lehr¬

lingen ) . Handlungsgehilfen . Handlungslehrlingen oder sonstigen
Angestellten oder Arbeitern zugcwiesen sind:

4. solche Wobn - oder Schlafräume in Mietwohnungen , die im
Keller oder in einem nicht vollausgebauten Dachgeschosse liegen:

z. Ledigenheime und Arbeiterlogierbänser.

1. Wohnungen.

A. Allgemeines.

§ 1. Als Wobn - und Schlafräume sowie als Wohnküchen
iürsen nur solche Räume benutzt werden , die als Raume zum
dauernden Aufenthalt von Menschen bauvolizeilich genehmigt sind.

Ausnahmen sind nur zulässig für Gebäude , die zur Zeit des
Inkrafttretens des Wohnungsgesetzes bereits bewohnt waren,
und nur unter Zustimmung der Polizeidirektion bezw . des Be¬
zirksausschusses (siebe 8 54 der Baupolizei -Verordnung vom
7. Februar 1905) .

Bei der Anwendung der Wobnungsordnung und bei der Aus¬
übung der Wohnungsaufücht sowie bei der Instandhaltung und
öenutzung von Wobimilgen in Gebäuden von künstlerischer , ge¬
schichtlicher oder sonstiger besonderer Bedeutung „ t . soweit nicht
die Rücksichtabme « ns Gesundheit oder Sittlichkeit entgcgens ebt,
im Sinn « der Bestrebungen des Denknial - und Heimatschutzes,
insbesondere auch der Denkmal - und Hcimatvflege zu verfahren.

B . Bauliche Beschaffenheit.
8 2. Durch die nachfolgenden Vorschriften werden die Be¬

stimmungen der Baupolizei -Verordnung vom r. Februar 190o
und ihrer Nachträge nicht berührt.

Alle Wobn - und Schlafränme tauch Küchen ) müssen folgenden
Vorschriften entsprechen:
1. sie müssen hinlänglich groß , hell , luftig , trocken und gut zu¬

gänglich sein:
1 sie müssen glattverputzte ober mit Holz verkleidete oder m

gleichwertiger Weise hergestellte Decke, und Wände haben , die
entweder tapeziert oder mit einem fcstbaftenden Amtrich , ver¬
sehen sind. Die zu verwendenden Materialien muffen gesund¬
heitlich einwandfrei sein:

3. ihre Wände . Decken. Türen und Fenster müssen gegen die
Witterungsemflülle ausreichend Schutz gewahren:

4. sie müüen dichtschließcnd gedielt oder mit einem gleichwerttgeu.
gegen Feuchtigkeit und Kälte schützenden Futzboden verleben
sein:

5. si« müssen so gelegen sein, daß die Möglichkeit einer Rettung
bei Feuersgefahr vorhanden ist:

8. Räume , deren durchschnittliche lichte Höhe geringer a !S 2,50 m
ist, dürfen nicht zum Wohnen und Schlafen dienen . In be¬
sonderen Fällen kann das Wohnungsamt Ausnahmen zulasten;

7. Räume , die ganz oder teilweise unter der Dachfläche belegen
find (Mansarden . Dachkammern ), dürfen — mibeichadct der
Bestimmungen in Ziffer 8 und 9 — zum Wohnen itttb 'Sscölafeit
nur dann benutzt werden , ivenn sie Een Feuchtigkeit und
sonstige Witterungseinfliille in ausreichender Weise geschützt
sind:

8. jeder Wobn - und Schlafraum muh mindestens ein unmittelbar
ins Freie führendes Fenster haben . Die l,Ätgcbend -e Feniter-
ftacfye mutz mindestens 1/12 der Bodenflache des Raumes be-

: tragen . In Dach- und Mansardenräume » genügt eine licht-
gc nde Fcnstcrflächc von 1/15 der Bodenflache des Raumes.

"s werben nur solche Fenster angerechnet . d>« dem Tage »llcht
freien Eintritt gewähren . Fenster , die in dunkle Hofe . Winket
usiv. führen , werden als nicht vorhanden angenommen:

8. die Fenster müssen in der Rege ! senkrecht stehen , ihre Unter*
kante mutz mindestens 00 cm über dem Fußboden liegen . Dach¬
räume . die ausschließlich schrägliegende Fenster haben . durst .,
nur ausnahmsweise als Schlafräume benutzt werden und Ovar
nur dann , wenn sie Zubehör einer anderen Wohnung in Bou-
aeschossen bilden und gut vervutzt oder verkleidet fnt« . « i
selbständigen Dachwohnungen müssen mindestens zwei Raume
senkrecht stehende Fenster Habens

1b. die im Keller - oder Sockelgeschok, befindlichen rum Wohnen
und Schlafen bestimmten Räume unterliegen den Anfon
derungcn des 8 48 Zikfcr 6 der Bauvvliiei -Berordnung vom
7. Februar 1995. Ausnahmen sind zulässig für Raume , die
vor dem Erlaß dieser Wobnungsordnung ohne Geiundneits-
lchädigung für die Bewohner bereits zum Wohnen und Eckilaten
benutzt wurden uüd im übrigen den Borschristen dieier Ber-

. ordnung cntsvrechen:
11. die Decken. Wände . Türen . Fenster und Fußböden der Wobn-

räume und des Zubehörs (Zugänge . Trevven usiv .) und u>
baulich gutem und sauberem Zustande zu erhalten.

Die Erneuerung der Tavcte kann nach 8iährigem . die des
Wand - und Tecken-Anstrichs nach öiäkrigcin Bestand « gefor¬
dert werdeif . in besonderen Fällen (z. B . nach ansteckenden
Krankheiten ) auck schon früher:

12. die Trevven »füllen sicher begehbar und mit Geländer ver
sehen sei» : der Treppeuranm mutz ausreichende Tagesbelench
tung haben.

C. Soziale und gesundheitliche A,Forderungen.
, 8 3. Jede Familienmolmnng . in der außer den Eltern mehr

A 2 Kindern untergebracht sind, soll aus intndestens 2 Wobn-
und Schlasräumen und riiier Küche bestehen . Außer der letzteren
»>uß auch einer der beiden anderen Räume heizbar sein.
_ Ausnahmen sind unbeschadet der Vorschrift des 8 8 zulässig,
wenn die Kinder das 8, Lebensiabr nickt überschritten liaben und
wre Zahl nickt mehr wie 3 betrügt.
„8 4. Die Wohnungen müssen gut durchlüftbar sein . Wob-
Mngen , bei denen in sämtlichen Wohn - und Schlafraumen die
?enßer nach Norde » liegen , dürfen mir ausnahmsweise und
»» rübergehend zngelallen werden.

. 8 8. Die Wohnungen müssen trocken sein . Die zum Wohnen
8«d Schlafen dienende » Gebäudeteile »lullen von Dungsta ten
"Mckegruben und außerhalb des Hanfes befindlichen Gruben
Aborten mindestens 5 irr entfernt sein.
„ 8 6. lieber Stallungen belesene Räume dürfen als Woh¬
nungen nur ausnahmsweise , nach vorheriger Genehmigung durch
5en  Magistrat (Wohnungsamt ), benutzt werden und zwar nur
b°nn. wenn sie einen von der Stallung durch massive Wand « ge-
Dnnten Zugang haben und der Fußboden der Räume gegen bas
Eindringen der Stalldllnstc in ausreichender Weise geschützt ist.

8 7. Die Wobn - und Schlafräume , sowie di« Küchen dürfen
in Wohnungen , in denen Wallersvülung fehlt , mit Aborten nicht
in unmittelbarer Verbindung stehen, ebensowenig mit Raumen,
in denen übelriechende Stoffe . Abfälle . Müll usw . gelagert werden.

8 8. In Wohn - und Schlafräumen nebst der Küche inutz so¬
viel Raimi vorhanden lein , daß aus ieden Bewohner über
IO Jahren mindestens 20 Kubikmeter Luftraum und 7 Quadrat¬
meter Bodenflüche , aus Kinder unter IO Jahren mindestens
IO Kubikmeter Luftraum und 4 Quadratmeter Bodcnflache
kommen.

Die Schlafräume jeder Wohnung für sick allein müssen für
jede darin schlafende Person über IO Jahren mindestens
10 Kubikmeter Luftraum und 4 Quadratmeter Bodenfläch « und
für jedes Kind Unter IO Jahren mindestens 5 Kubikmeter Luit-
raum und 2 Quadratmeter Bodenfläche enthalten . Werden di«
Räume außer mm Schlafen auch zum Wohnen oder Arbeiten
benutzt , so erhöben sich vorstehende Maße um die Hälfte . Die
gleichen erhöhten Maße müssen in den Fällen vorhanden sein , in
denen sämtliche Fenster der Wohnung nur nach einer Seite liegen.

Kinder unter einem Jahre bleiben bei diesen Mindestmaßen
in der Regel nur bann außer Betracht , ivenn sie in der Wohnung,
welche die Familie zur Zeit der Besichtigung bewohnt , geboren
worden sind.

Bet Berechnung des Luftraums gemäß Absatz 1 dürfen
Küchen nur dann einbezogen werden , wenn sie einen geschloisetien
Raum bilden , einer Familie allein zur Benutzung dienen , in un¬
mittelbarer Nachbarschaft von Wohn - rmd Schlafräumen liegen
und ihrer baulichen und lwgienischen Beschaffenheit nach sich zum
Wohnen eignen.

8 9. Juni Schlafen dürfen nur geschlossene Räume bienen.
Tie über 12 Jahre alten , ledigen Personen müssen, nach Geichlech-
tern getrennt , in besonderen Räumen schlafen. Küchen. Gänge,
offen « Speicher . Werkstätten . Ställe und ferner Räume , in welche»
Nahrungs - imd Genußmittel hergestellt , verlauft ober gelagert
werden , dürfen nicht als Schlafräume dienen.

8 IO. Jede Wohnung ist in genügender Weise mit Waller-
versorgimg zu versehen . Die etwa vorhandene Wallerleitung mun
sich tu brauchbarem Zustande befinden : für jede Wohnung muß
alsdann mindestens eine brauchbare Wasserzapfstelle mit darunter
befindlichem Ablauf vorhanden sein.

8 41. Die Heizgelegenbeiten (Lesen . Herde ) müssen sich in
gutem Zustande befinden . Die Feuerungen müssen so beschaffen
sein , daß die Rauchgase leicht abziehen und nicht abgesverrt wer¬
den können . Die Fußböden vor den Heizöffnungen müllen mit
Ofenvorsetzern . Ofenblechen vder anderem brandverhindernden
Belage versehen sein.

8 12. Jede Wohnung soll in der Regel ihren eigenen Abort
haben.

Auf einen Abort dürfen nickst mehr als 2 Haushaltungen
angewiesen sein.

Für Gebäude , die vor dem Inkrafttreten der Bauvolizeiver-
ordnung vom 18. November 1895 erbaut sind, kann ausnabms-
iveise zugelassen werden , daß ic 3 Haushaltungen einen Abort
benutzen.

Die Aborte müssen sich in gutem baulichen Zustande befinden.
Die Sitze sind sauber zu halten . Ist Wallersvülung vorhanden,
so ist diese gut instanüzuhalten . Die Aborte müssen gut lnttbar
und ausreichend belichtet , sowie mit einer von innen verschließ¬
baren Tür versehen sein.

Die Abortgruben müssen ück in ckutem Zustande befinden und
undurchlässig lein . Die Entlc -eruna bat rechtzeitig zu erfolgen.

8 13. Die Höfe sind, soweit sie als Zugänge zu den
Wohnungen dienen , in gut begehbarem Zustande zu Erhalten Die
Entwässerung muß so beschaffen sein, daß die Zugänge auch bei
Regenwetter von Pfützen und Wallerlachen frei bleiben.

v . Benutzung der Wohnungen.
8 14. Die Benutzung einer Wohnung durch mehrere Haus¬

halte ist nur ausnahmsweise zulässig und bedarf der Genehmigung
des Magistrats «Wohnungsamtes ).

Wird eine Wohnung von mehreren Haushaltungen benutzt
so müssen die ieder der letzteren zuaewiesenen Raume abgesondert
von denjenigen der anderen Haushaltungen liegen . Die Raume
sind so zu verteilen , daß die der einzelnen Familie gehörenden
Räumlichkeiten zugänglich sind, ohne daß sie die von anderen
Familien benutzten Räume betreten muß.

8 15. Die Wobnuug -cu dürfen nicht mißbräuchlich . benutzt
werden in einer Weise, daß sie dadurch gesnndheitSlchadllch
werden.

Sämtlich « Räume der Wohnungen sind täglich so ausreichend
zu lüsten , daß eine vollständige Lufterncuerung erzielt wird . Die
Schlafränme sollen in der Regel vor dem Schlafengehen noch¬
mals durchlüftet werden.

Es ist verboten:
1. di« vorsätzliche oder nachlässige Verunreinigung der Wohnung

oder einzelner Teile derselben , sowie der Höfe, Trevven , Gange
und Aborte:

2. die Aufbewahrung übelriechender Stoffe . Knochen. Lumpen oder
sonstiger eine » üblen Geruch verbreitender Gegenstände in der
Wohnung , einschließlich der Küche und der mit der Wohnung
eine Einheit bildenden Nebenräume:
zweck- und ordnungswidrige Benutzung der Räume und Be¬
schädigung derselben , insbesondere das Hervorrufen von Feuch¬
tigkeit durch ungenügende Lüftung ober uachläfsiae Benutzung
der Wallerleitungs -, Entwällerungs -, Hetzungs - und Koch-
Anlagen:

4 . Ablagerung von Kehricht . Asche. Scherben und Abfallstofsen an
anderen als an den dazu bestimmten Plätzen (Behältern ) :

5. bas Halten von Tieren in der Wohnung — abgesehen von
Hunden . Katzen . Stubenvögeln — linsbesondere also von
Kaninchen . Hübnern , Tauben usw .) :

6. das . Kochen und Waschen von größeren Mengen oder Stücken
von Wäsche, wenn für diesen Zweck ein besonderer , brauchbarer
Raum vorhanden ist.

B . Schlafräume der Angestellten . Dienstboten usw. (8 16 Zisi . 1).
8 20. In Schlafräumen , die von Arbeit - oder Dienstgebern

den oben in 8 16 Ziffer 1 bezeichneten Personen zugewiesen wer¬
den . muß . sofern diesen Personen tagsüber die Mitbenutzung
eines Wohnraumes des Arbeitgebers nicht gestattet ist. Heiz¬
gelegenheit vorhanden fein.
C.  Räume für Zimmermietcr . Schlaf-, Kost-. Quartierganger utw.

(8 16 Ziiker 2).
8 21. Die Aufnahme von Personen der oben in 8 16

Ziffer 2 bezeichneten Art kann untersagt werden:
1 wenn in der Person des Vermieters oder seiner Haushalts«

genossen Tatsachen vorliegen , welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Vermietung zu Unsittlichkeiten führen werde.

2. wenn in der Familie des Vermieters ansteckende Krankheiten
herrschen.

Die Entscheidung steht zunächst dem Magistrat (Wohnungs¬
amt ) zu.

Die den gedachten Personen zugewiesenen Betten dürfen nicht
schichtweise nacheinander benutzt werden.

8 22 In Räumen , die als Schlafstellen vermietet werden,
ist an der Eingangstür durch Anschläge (Aushänge ) in leicht
erkennbarer Weise die nach obigen Vorschriften zulässige Howst-
zabl der Schläfer kenntlich zu machen. Die Richtigkeit der Zahl
ist von dem Ni-agistrat (Wohnungsamt ) auf dem Anschlag« m
bescheinigen.

3. Anzeige «.

8 23 a ) Die Vermieter und die Dienst - oder Arbeitgeber
sind — unbeschadet der bestehenden volizeilicben Meldevslickt —
verpflichtet , bei Vermietung oder Abgabe von den der WobnungS-
aufsiSt gemäß Artikel 7 8 1 des Wobnungsgesetzes unterliegenden
Wohnungen und Räumen beim Magistrat (Wohnungsamt ) Anzeige
zu erstatten . Diese hat . soweit es sich um Wohnungen oder Räume
der in Absatz 1 Ziffer 1. 2 und 4 a . a . O. bezeichneten Art ban¬
delt . mindestens eine Woche vor dem Einzug der Mieter (im Fall
der Ziffer 1 Nr . 2 der Hauvtmieter ). soweit es sich um Aufnahme
von nicht zur Familie gehörenden Personen der in Absatz 1
Ziffer 2 und 3 daselbst bezeichneten Art handelt , spätestens
3 Tage nach der Aufnahme zu erfolgen . (Vergleiche auch 8 28
letzter Absatz .)

b ) Jeder Wechsel in der Person des Mieters oder der
familienfremden Personen ist in gleicher Weite anz » -eigen.
Wechsel in den zum Hausversonal gehörigen Personen (Tienst»
boken . Diener usw .) unterliegt der Meldevflicht des Absatzes s
nicht.

c ) Wer samilienfremde Personen mietweise in seine Dobnung
aufnimmt (Artikel 7 8 1 Absatz 1 Ziffer 2 des Wobnnn - sgesetzes»
muß iede Veränderung des Familienstandes und der Personenzahl
der Familie , jede Veränderung der Größe und Bennuung der
Räume innerhalb 3 Tagen dem Wohnungsamte anzeigen.

Für die Anzeigen ist der vom Magistrat (Wobnunasamt )!
vorgeschriebenc Vordruck sAnlage A und B zu dieser Woünungs»
ordnung ) zu verwenden.

4. Genchmigungspflicht.
8 24 Soweit vorstehend «ine Genehmigimatzuflicht Sorg «,

schrieben ist (8 6 . 8 14 Absatz 1) . tritt diese svätestens bei dem
ersten nach Erlaß dieser Verordnung stattfindenöen Wobuungs-
wechsel ein.

5. Ausnahmen in der Uebrrsangsreit.
8 25 . Für eine Uebergangszeit von höchstens 2 Jahren nach

Abschluß des Friedens kann der Magistrat (Wohnungsamts Ab-
wcickungen von den oben für Familienwobnunaen festgesetzten
Vorschriften gestatten . Die bei der Einrichtung van Roematznunge»
getroffenen Vereinbarungen werden hiervon nicht berührt.

6. Straf - und S .hlußbcstimmungcn.
§ 26. Die Nichtbeachtung der aufgrund der Vorschriften ttr

den 88 1— 22  getroffenen Anordnungen und die Unterlallung der
im Abschnitt 3 vorgesckwiebcnen Anzeigen wird mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark , im Nichtbettreibungsfalle mit entsvrechenber Haft
bestraft.

8 27 Die Polizeiverorönung tritt mit dem Tao « ihrer Ver¬
kündigung in Kraft , lieber die an diesem Tag « bereit ? vermiete-
trn Wohnungen und Räum « sind die in 8 23 vorgeschrietzenen An¬
zeigen innerbasb 2 Wochen nach Inkrafttreten dieser Polizewer-
ordnung zu erstatten.

Wiesbaden , den 23. Avril 1920.
Der Polizei -Direktor . I . V. Krause.

Anlage  A.

Anzeige betreffend die Aufnahme familiensremder Periam -n.
In die Wohnung de Unterzeichneten ist (ünd ) folgende Personen

als Dienstbote . Gewerbegebilse . Zimmermietcr . Emlua - r . Kast-
oder Schlafgänger (das Zutrefkende ist zu unttrstreiLen ) auf-
genommen worden (8 23 der Wobnungsordnung ) :

Zuname Vorname Beruf
Verheiratet

od. alleinsteb. Alter Tat der
Auina '-me

.

_
.

2. Räume für samilienfremde Personen.
A.  Allgemeines.

8 16. Familienfremde Personen , insbesondere
1. Dienstboten , lliewerbegebilfen (Gesellen . Gehilfen . Lehrliiige ) ,

Handlungsgehilsen . Handlungslehrliuge oder sonstige Ange¬
stellte und Arbeiter.

2 Zimmermieter (Zimmerherren ), Einlieger (Einlogierer , Miet-
Kost- und Quartiergänger ). Schlafgänger (Schläfer . -« « lar-
leute Schlafitellcr . Schlafgäste . Schlafburschen und LÄllar-
mädchen ) dürfen in ein« Famiiienwohiiung nur ausgenommen
iverden . iveuu dem Vermieter und seiner Familie noch das
oben «88 3 und 8) festgesetzte Mindestmaß au Wohn - und
Schlafräunien verbleibt.

8 17 Auf die Räume , welche Leu in 8 16 bezeichneten Per¬
sonen zugewiesen llnd . finden die Bestimmungen der 88 1—Io
sinngemäße Anwendung.

8 18 Die saniilienfremden Personen miillen , abgesehen von
Gbevaare ». » ach dein Geschlecktegetrennt i» verschiedenen Raumen
nntergebrachl werden . Ter Zusana :n den Schlasraumen bar,
nickt durch i>" Lchlairüume der Familie oder der Fannlien-
fremden des anderen Geschlechts fü .̂ren.

Die Schlafräume müllen von innen verschließbar und gegen
anstoßende Schlafräume des Vermieters und seiner Familieu-
angeböriaen dauernd abgeschlossen sein.

Die Schlairüume müllen täglich wenigstens besenrein geil>acht,
gut gelüftet und mindestens einmal wöchc>itlich gescheuert werden.

8 19 Jeder Person ist «in besonderes Bett zuzuweisen , das
mindestens aus Strohsack . Kopskillr» und wollener Decke besteht.
Ferner ist ie ein Waschgeschirr lind ein Trini 'gcfaß bercitzustellen.
für die täglich « Reinigung dieser Gegenstände hat im Zweifel der
Vermieter zu sorgen . In jeden, gemeinsamen « chlasraume soll
rj.t, ein mit Waller gefüllter Sonst,,am befinden , der reden Mor¬
gen geleert , gereinigt und mit frischem Waller gefüllt werden

Mindestens wöchentlich ist vom Vermieter ein sauberes
Sandtuch und mindestens allmonatlich frische Bettwäsche zur Ver-
fiionuo zu stellen . Neuznziehenden Personen ist frische Bettivasche
zu verabfolgen.

Meine eigene Familie besteht aus . . - - - Personen , davon
sind . . . . männlichen und . . . . weiblichen Geschlechts

Wiesbaden , den . . . . . . . 192 .
(gnterschrift ) .

A n l a g e B.

Anzeige betreuend Vermietung emer d"r Wohnnngtzanfstchtunter-
liegenden Wohnung (8 23 der Wohnungsordnung ) :

1. Name des Vermieters . . - * *
2. Lage der Wohnung . . . . . . . . . Straße Nr . ^ «

Vorderbaus . Hinterhaus . Mittelbau . Seitenbau . . Stock
(Zutreffendes ist zu unterstreichen).

3. Name des Mieters . . * * * &
) Tag . .

4. Beginn des Mietsverhältnisses ) Mnnat . . . . . . .
j 192

}m- nnl.
«merj.
) mcinnl.
(we >bl.

Zahl der Familienmitglieder über 19 Jahre

„ „ „ unter 10 Jahren

Zahl der in die Wohnung mit «nifgenvmmenen nicht zur Fa¬
milie gehörenden Personen lAntahl ) . . .

(für diese ist besondere Anzeige zu erstatten ).
Zahl der Räume leinschließlich Küche) . .

a)
b)
c)
d)

Größenmaß

Bezeichnung:
Höhe

m
Breite

m
Länge

m
Luttraum

cbm

9. Ist die Küche abgeschlossen, d. b. Räumlichkeit für ück? . . . »
Hat der Mieter das alleinige Benutzungsrecht der Küche? . . *

Wiesbaden , den . 192 .
Mnterscbrist des Vermieters ).


	00000001
	00000002
	00000003

